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Eintrübung des Geschäftsklimas im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe

Nach einem Höhenflug von fast zwei Jahren hat
sich die Geschäftslage im ostdeutschen Verarbei-
tenden Gewerbe im November eingetrübt. Laut In-
dustrie-Umfrage des IWH beurteilten die rund 300
befragten Unternehmen ihre laufenden Geschäfte im
November weniger günstig als im Frühjahr und
Sommer dieses Jahres. Der Saldo aus positiven und
negativen Meldungen fiel auf einen Skalenwert von
50 Punkten. Gegenüber der vorangegangenen Um-
frage im September entspricht das einem Rückgang
von 6 Punkten, der Saldo liegt aber immer noch um
4 Punkte über dem Stand im Vorjahr. Der Anteil
der Unternehmen mit dem eindeutigen Urteil „gut“

oder „schlecht“ blieb nahezu konstant. Auffallend
ist die Verlagerung innerhalb des Unschärfebereichs
von „eher gut“ zu „eher schlecht“. Besonders
kleinere Unternehmen mit weniger als 50
Beschäftigten zeigten sich merklich unzufriedener
mit ihren Geschäften.

Während die Hersteller von Investitions-, Ge-
und Verbrauchsgütern ihre Lage gleichbleibend gut
einschätzten, geht die Eintrübung auf das Konto der
Vorleistungsgüterproduzenten. Verantwortlich da-
für sind weniger die Verluste im Bereich der Di-
rektexporte in die Krisenregionen, die mit einem
Anteil von nur 15 vH am Auslandsumsatz bei einer
niedrigen Exportquote von weniger als 20 vH ohne-
hin geringen Einfluß auf das Geschäftsergebnis ha-
ben, zumal die Turbulenzen die Unternehmen laut

Selbsteinschätzung bisher nur geringfügig
berührten. So spricht vieles dafür, daß die
Dämpfung indirekt über die betroffenen west-
deutschen Exporteure kommt, mit denen die ost-
deutschen Hersteller infolge der Vorleistungsver-
flechtung verbunden sind.

Nachdem die Unternehmen bereits in der voran-
gegangenen Umfrage ihre Geschäftsaussichten
skeptischer beurteilt hatten, ist es im November zu
einem regelrechten Einbruch gekommen. Zwar
überwiegen mit sieben von zehn Unternehmen im-
mer noch die Optimisten und es dominieren nach
wie vor die Unternehmen, die ihre Geschäftsaus-

sichten mit „eher gut“ bewerten. Der Anteil der
Unternehmen mit eindeutig günstigen Ge-
schäftserwartungen für das nächste Halbjahr hat
sich jedoch spürbar verringert, und im gleichen
Maße hat sich das Gewicht der Meldungen im Be-
reich von „eher schlecht“ erhöht. Dies spricht für
eine momentan starke Verunsicherung der Unter-
nehmen bei der Einschätzung ihrer Geschäftsper-
spektiven.
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